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Telegramme der Danziger Zeitung. 
London, 8. Mai. (Privattelegramm.) Eine 


Kabeldepeſche aus Montreal meldet: Bei der 


Feuersbrunſt in Longpoink fehlten Waſſer und 


Spritzen. Auch ſieben Schweſtern ſind verbrannt. 
Derkohlte Leichen werden fortwährend aus den 
Trümmern gezogen. 25 Irre, welche ſich anein⸗ 


- ander gehlammert hatten, verbrannten unter 
fortwährendem Geſchrei. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 8. Mai. 
Caprivi im Kerrenhauſe. 

Wie ſich geſtern herausgeſtellt hat, hatten die 
Mitglieder des Ferrenhauſes in der That keine 
Urſache, von dem bisherigen Nichterſcheinen des 
Herrn v. Caprivi unangenehm berührt zu ſein. 
Wie im Abgeordnetenhauſe Herr v. Caprivi den 
Tag der Etatsberathung benutzte, um ſich dem 
Hauſe vorzuſtellen, ſo hat er dieſelbe Rückficht 
dem errenhauſe gegenüber beobachtet, um den 
Mitgliedern Gelegenheit zu geben, auf feine Er⸗ 
Klärungen vor der Tagesordnung in der Debatte 
über den Etat, die nach der Geſchäftsordnung ein 


Abſchweifen auf andere Gebiete erleichtert, zu 


antworten. Freilich zeichnet ſich die Anſprache 
Caprivis (vergl, den Wortlaut derſelben hinten 


im Parlamentsbericht) an das Herrenhaus vor 


derjenigen im Abgeordnetenhauſe durch äufzerſte 
Kürze und dadurch aus, daß ſie eigentliche politiſche 


Momente garnicht enthält. Ueberdies fiel es auf, 
daß Kerr v. Caprivi, der im Abgeordnetenhauſe 


eine außerordentlich freundliche und entgegen⸗ 


kommende Haltung einnahm, geſtern dem erren⸗ 


hauſe gegenüber eine ernſte und zurückhaltende 


Haltung beobachtete. Soweit Mitglieder des Hauſes 
auf die Anſprache reagirten, beſchäftigten fie ſich, 


von dem einen Polen en der das Ver- 

hältniß der Polen zur preußiſchen Regierung zur 
Sprache brachte, weniger mit der künftigen Politik 
des Herrn v. Caprivi, als mit der bisherigen 


Politik des Fürften Bismarck. Die bezügliche 


Kundgebung des Generalberichterſtatters v. Pfuel 
brachte die Berdienfte des Fürjten Bismarck um 
das deutſche Reich und Preuße 
Geltung. 

Im 


Fe Serrempaufe fgeint den fm btgen über 
die Ders der lehnen Mone noch micht im 


Reinen zu ſein, da Kerr v. Pfuel die Sache fo 


darſtellte, als ob das Steuerruder des Staats- 
Känden“ des Fürſten Bis⸗ 


ſchiffes den „müden 
marck nach faſt 30 jähriger Thätigkeit „entfallen“ 
ſei. Man wei 


des Grafen Fohenthal, der ebenſo wie Herr 
v. Pfuel Vertreter des alten befeſtigten Grund⸗ 
beſitzes iſt, ging ſogar über die Anerkennung der 
+. Derdienfte des Fürſten Bismarck noch erheblich 


hinaus, indem er den Verſuch machte, die Nicht⸗ 


erneuerung des Socialiſtengeſetzes als ein ge⸗ 
fährliches Wagniß zu bekämpfen und die Ver⸗ 
antwortlichkeit für das Wegfallen des Geſetzes 
auf die conſtitutionellen Parteien zu ſchieben. 
Davon würde man doch nur ſprechen können, 
wenn der jetzige Reichstag eine auf die Ver⸗ 
längerung oder Erneuerung des Soclaliſtengeſetzes 
gerichtete Vorlage abgelehnt hätte. Jeden⸗ 
falls verräth die Rede des Grafen Hohen- 
thal eine gewiſſe Neigung zur Oppoſition 
gegen den neuen Miniſterpräſidenten und deſſen 
Politik, wie denn übrigens auch Herr v. Pfuel 
als den eigentlichen Nachfolger des Fürſten Bis- 
marck nicht Kerrn v. Caprivi, ſondern den Kaiſer 
dargeſtellt hatte. der Sache nach angemeſſener 
und in der Form tadelloſer war ohne Zweifel 
die Erklärung, mit welcher am Schluſſe der 
geſtrigen Sitzung des Reichstages anläßlich der 
Mittheilung von der Ernennung Caprivis Prä- 
ſident v. Levetzow „der unſterbüchen Verdienſte 
des Jürſten Bismarck, des erſten deutſchen Reichs- 
kanzlers“ gedachte. Um ſo auffälliger muß es 
auch jetzt noch erſcheinen, daß allein das preußi⸗ 
ſche Abgeordnetenhaus die Gelegenheit unbenutzt 
gelaſſen hat, dem früheren Reichskanzler ein Wort 
des Dankes und der Anerkennung zu widmen. 
Graf Hohenthal meinte bezeichnend, daß das 
: Herrenhaus durch die Rede feines Generalbericht- 
erſtatters einen Borfprung vor dem „anderen 
Hauſe“, wie die Herren das Abgeordnetenhaus 
du nennen pflegen, gewonnen habe. 
die Erörterungen über die Frage der Reform 
der directen Steuern in der geſtrigen Sitzung 
des Herrenhauſes haben zwar zu einem prah- 
liſchen Ergebniß nicht geführt, da ſchließlich die 
Reſolution der Etatscommiſſton, welche die Ein⸗ 


kommenſteuerreform noch in dieſer Seſſion ver⸗ 


langte, abgelehnt worden iſt. Thatſächlich aber 
haben alle Redner ſich dafür ausgeſprochen, daß 
mit der Reform der Einkommenſteuer, wie im 
vorigen Zahre beabſichtigt war, begonnen werde. 
Auch Sinanzminifter v. Scholz ſchien nicht abge- 
neigt, auf dieſen Weg zurückzukehren, ſtellte aber, 
was im Hinblick auf die Thronrede im Z. 1889 
einigermaßen überraſchend erſcheinen muß, in 
Abrede, daß die Reform der Einkommenſteuer 
zu einer Entlaſtung der minder Wohlhabenden 
führen ſolle. a 
Wenn man nun auch aus dem Auftreten des 
neuen Reichskanzlers im gerrenhaufe über deſſen 
politiſche Abſichten etwas Näheres nicht erfahren 
kat, jo wird doch dieſe Ungewißheit am längſten 
gedauert haben. In wenig Tagen wird für ihn, 
wenn die Initiativanträge der Freiſinnigen und 
ee ne Bat en zur 56 
, Veranlaſſung zur Keußerung übergenu 
vorhanden ſein. . b R . 8 


. 


zur vollen 


ja, daß ſelbſt Fürſt Bismarck 
über dieſen Punkt ganz anders denkt. Die Rede 


Der Genisrenconvent des Reichstags wird dem 
nächſt, wie man annimmt, unter Betheiligung de 
Präſidenten zuſammentreten, um über die Ber 
tretung der einzelnen Parteien des Fauſes a 


ſcheinend wird beabſichtigt, am Montag d 
Nachtrag zum Etat des Auswärtigen Amts 3 
berathen, demnächſt die Novelle zur Gewerbe 


vorausſichtlich ſehr umfangreich werden, ſo da 


bis tief in den Sommer hineinziehen. In dieſe 
Falle würde eine Vertagung des Reichstags bi 
in den Herbſt in Frage kommen. 


ſchreibt unſer Berliner «= - Gorrefpondent: „Di 
freiſinnige Partei hat fih mit Rückſicht auf de 
Wunſch, die Arbeiten der Seſſion nicht übermäßi 
zu verlängern, mit der Einbringung von Reſolu 
tionen begnügt, bei deren Berathung, namentli 
inſoweit fie ſich auf die Zoll⸗ und Steuerpoliti 
beziehen, die einzelnen Parteien Stellung nehme 
müſſen. Es hat freilich auch im Schooße dieſe 
Partei nicht an Stimmen gefehlt, welche die Ein 
bringung eines Geſetzentwurfs namentlich be 
züglich der Ermäßigung der Getreidezölle von 
auf 3 Mk. befürwortet haben. Indeſſen habe 
die erwähnten taktiſchen Rückfichten ſchließlich die 
Oberhand gewonnen. Damit iſt freilich nicht aus 
geſchloſſen, daß auch von dieſer Seite der ſocial 
demohkratiſche in der auf Aufhebung de 
ee -Zölle in der Berathung unterſtütz 
wird.“ — Fr ’ 3 
Inzwiſchen hat die freifinnige Partei auch ein 
Reihe von Interpellationen eingebracht, und zw 
1. Den Reichskanzler um A 


franzöſiſchen Grenze zu erſuchen. 


anlaſſen, ob er gewillt ſei, den im Juli v. J. gekün 
digten deutſch⸗ſchweizeriſchen Niederlaſſungsvertra 
zu erneuern. a 8 „ 

3. Mit Rückſicht auf den Fall Boshart den Reichs 
Bandes um Auskunft darüber zu er > 


005 gierung a 
bezw. waltungsgerichts au 
Zollſtreitigkeiten aufzufordern. 
Gleichzeitig hat mit Unterſtützung frei 


finnige 
Reichstages den Antrag eingebracht, die Reichs- 
einen Geſetzentwurf betreffend die Einführung der 
Heere porzulegen. a 
Pie Chancen der Miliär-Vorlage. 


ſpricht, daß dieſelbe nicht ausreicht, Mehrforde- 


Die Annahme der Vorlage in ihrem jetzigen 
Umfange iſt ausgeſchloſſen. 


Der Umfang der weiblichen Nachtarbeit. 


werbeordnung ſpricht bekanntlich das Verbot der 


Nachtarbeit find in Preußen im Jahre 1884 Er- 
hebungen angeſtellt worden. Danach iſt der ein- 
zige Fabrikationszweig, in welchem eine regel⸗ 
mäßige Tag- und Nachtarbeit für Arbeiterinnen 
allgemein vorkommt, die Rübenzuckerfabrikation 
In 236 Betrieben dieſer Induſtrie waren 1884 in 
Preußen 6500 Arbeiterinnen beſchäftigt. Außer⸗ 
beiterinnen in Preußen bei 15 Eiſenhütten, 
mit insgeſammt 671 Arbeiterinnen vor. Auf 
den oberſchleſiſchen Berg- und Küttenwerken 
wurden im Jahre 1886 11 683 weibliche Arbeiter 
beſchäftigt, davon 3858 bei den Gteinkohlen- und 


haben die Arbeiterinnen regelmäßige Tag⸗ und. 


regelmäßige Frauennachtarbeit ſtatt, wohl aber 
zeitweiſe bei ſtarker Förderung und an den zwei 
Zahltagen des Monats. Nach den Erhebungen 
vom Jahre 1884 kam ferner regelmäßige Nacht⸗ 
beſchäftigung der Arbeiterinnen in Preußen vor: 
Bei einzelnen Briquettefabriken, bei Glashütten, bei 
Papierfabriken, bei Kunſtwollfabrinen, bei Zeitungs⸗ 
druckereien, bei Wollwäſchereien und Kämmereien, 
fabriken, Zuckerraffinerien, Stärke, Cichorien⸗ und 
Delmühlen, Dampfziegeleien, Kleineiſenfabrinen und 
Spiegelmanufacturen. Einige Choholade- und Zucker⸗ 
waarenfabriken, Schirm- und Teppichfabriken hatten 
in der Saiſon vollſtändige Tag- und Nachtarbeit. Auch 
in der Textilinduſtrie gab es viele Betriebe, welche in 
der Saiſon die Arbeiterinnen zur Nachtarbeit heran ⸗ 
ogen. a 
Alle dieſe Betriebsarten würden von dem Ver⸗ 
bot der Beſchäftigung der Arbeiterinnen während 
der Nachtzeit betroffen werden. Allerdings hat, 
trotzdem im Zahre 1884 in ganz Deutſchland über 
13 000 Arbeiterinnen während der Nacht be- 
chäftigt wurden, abgeſehen von der Rübenzucer- 
abrikation und Montaninduſtrie Oberſchleſiens, 
dieſe Nachtarbeit für die Induſtrie eine erhebliche 
Bedeutung nicht gewonnen. Auch ſcheint es nach 


Motiven, als würde der Bundesrath gerade die 


den Commiſſionen und über die weiteren ge⸗ 
ſchäftlichen Dispoſitionen Beſchluß zu faſſen. An⸗ 


ordnung und dann die Militärvorlage. Die 
Verhandlungen über den Arbeiterſchutz werden 


die Befürchtung beſteht, die Seſſion werde ſich 


Ueber die freifinnigen Anträge im Reichstage 


5 ngabe der Gründe für die 
Aufrechterhaltung des Paftzwanges an der elſaßz⸗ 


2. Den Reichskanzler zur Erklärung darüber zu ver⸗ 


Abgeordneter (Richter ꝛc.) die Volkspartei des 
regierung aufzufordern, in der nächſten Seſſion 


zweijährigen Dienſtzeit der Infanterie im activen 


In Reichstagskreiſen iſt, wie die „Lib. Corr.“ 
ſchreibt, nur eine Stimme darüber, daß die Be- 
gründung zur Militärvorlage den gerechtfertigten 
Anforderungen des Hauſes in keiner Weiſe ent⸗ 


rungen in dem jetzigen Umfange zu rechtfertigen. 


Die dem Reichstage vorgelegte Novelle zur Ge⸗ 


Beſchäftigung von Arbeiterinnen während der 
Nachtzeit aus. Ueber den Umfang der weiblichen 


dem kam die regelmäßige Nachtarbeit von Ar⸗ 
10 Zinkhütten und 4 Cementfabriken Oberſchleſiens 


2620 bei den Erzbergwerken. Auf den letzteren 


Nachtſchichten, die von Woche zu Woche wechſeln. 
Auf den Steinkohlenbergwerken findet keine 


Kammgarnſpinnereien, Webereien, Netz- und Zeppich- | 


Krautfabriken, chemiſchen Fabriken, Sotzichleifereien, | 


den der Novelle zur Gewerbeordnung beigegebenen | 


und Montag früh. 


— Beitellungen werden in der Expedition, fen Nr I, und bei 
tal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten 


ür die jieben - gefpaltene 


zweig anſehen, für welchen er von ſeiner Aus- 
nahmebefugniß eventuell Gebrauch machen würde, 


uch ſittlich unbedenklich erſcheint. 


Enquete bezüglich der Sachſengängerei. 
Die königliche Regierung zu Breslau hat in 
zug auf die Sachſengängerei in ihrem Bezirks- 
bereich Ermittelungen angeordnet, um den Um- 
ang der in dieſem Jahre nach Weiten gewanderten 
ländlichen Arbeitermaſſen feſtzuſtellen. Nach dieſen 
nordnungen ſoll ſich die Ermittelung nicht bloß auf 
Zahl der männlichen und weiblichen Sachſen⸗ 
gänger des laufenden Jahres, ſondern auch auf 
Diejenigen Arbeiter des Vorjahres ausdehnen, 
welche im verfloſſenen Winter für ihre Perſon 
er mit ihren Familienangehörigen der öffent⸗ 
ichen Armenpflege zur Laſt gefallen find. Außer- 
dem aber ſoll ſich die Enquete noch auf die Er⸗ 
mittelung der während des diesjährigen Sommers 
in den einzelnen Gemeindebezirken zur thatſäch⸗ 
ichen Zahlung kommenden Durchſchnittslohn⸗ 
e für ländliche Arbeiter und Arbeiterinnen 
trechen. „Es wird“, bemerkt dazu die „Conſer⸗ 
tive Correſpondenz“, 
dürfen, daß dieſes Vorgehen der Breslauer Be- 
hörde nicht vereinzelt daſteht, ſondern daß auch 
in den übrigen von der Sachſengängerei be- 
rührten Regierungsbezirken gleiche Ermittelungen 
angeſtellt ſind, damit auf dieſe Weiſe Material 
gewonnen werde, auf Grund deſſen dann dem 


eite näher getreten werden wird.“ 
 Aenderung im Gecundärbahnreglemenk. 


es nicht angeſichts der im Laufe der Jahre 
ingetretenen Zunahme von Eiſenbahnen unter- 
eordneter Bedeutung mit zum Theil erheblicher 
ngenausdehnung und ſtetig wachſendem Ber- 
angezeigt erſcheint, die Beförderung von 
f e mit erheblicherer Geſchwindigkeit, 
als ſie 


1 


nen 


ordnung und der Normen für Bau und 
usrüftung erwogen. Bei 


Prüfung, welcher dieſe Vorſchläge unterworfen 


vergehen, ehe eine Entſcheidung in dieſer Richtung 
möglich ſein wird. Da indeſſen in Bezug auf die 
Perſonenbeförderung auf einzelnen unter- 
geordneten Bahnen das Bedürfniß einer größeren 


läſſig zu erklären, falls in Bezug auf die Be- 
ſchaffenheit des Bahnkörpers, die Ausrüftung des 
Betriebsmaterials ꝛc. die Sicherheit geboten wird, 
daß eine Gefährdung des Verkehrs nicht zu be⸗ 
fürchten iſt. 


Caſati in deutſchen Diensten. 

Aus Rom erhält die „Nat.-⸗Ztg.“ eine Meldung, 
wonach die neuliche Mittheilung, daß Caſati in 
den deutſchen Colonialdienſt eingetreten iſt, un- 
richtig fein ſoll. Verſchiedene Staaten hätten ihm 
vergeblich Anerbietungen gemacht, Caſati werde 
in den italieniſchen Colonialdienſt eintreten und 
eine höhere Stellung in der Conſulta annehmen. 
Dem gegenüber erklärt jedoch die „Nat.-Ztg.“ 
ſelbſt, die Mittheilung mit aller Beſtimmtheit auf- 
recht erhalten zu können mit dem Hinzufügen, 
daß Caſati das Anerbieten Italiens, eine Stellung 
in Maſſaua anzunehmen, abgelehnt und es vor- 
gezogen hat, in denjenigen Theil Afrikas zurück⸗ 
zukehren, in dem er bekannt iſt und viele Jahre 
gewirkt hat. Da her hat Caſati, wie ſein Freund 
Emin Paſcha, das Anerbieten des Reichs - Com- 
miſſars Wißmann angenommen und ſich ver- 
pflichtet, als Chef in die deutſche Colonialtruppe 
einzutreten. Zuvor allerdings hat er einen drei. 
monatlichen Urlaub angetreten, um ſeine Hei- 
math und ſeine Angehörigen — er iſt aus oder 
bei Mailand gebürtig nach elfjähriger Ab- 
weſenheit wiederzuſehen. Auf der Heimreiſe hat 
Caſati in Aden Station gemacht, um ſeinen afri⸗ 
kaniſchen Gefährten Cecci, welcher jetzt italieniſcher 
Lonſul daſelbſt iſt, zu beſuchen. Bon da begab er 
ſich zunächſt nach Kairo, um feine und auch Emin 
Paſchas Gehalts- und Penſtonsanſprüche mit der 
ägyptiſchen Regierung zu ordnen. Emin Paſcha 
hatte, als er in deutſche Dienſte trat und den auf 
etwa zwei Jahre berechneten Zug in das Innere 
unternahm, ſeinem Freunde die Regelung dieſer 
Angelegenheit überlaſſen. 5 


Der Prozeß Panitza. 

Die Anklageſchrift im Prozeß gegen den bul⸗ 
gariſchen Verſchwörer Panitza iſt den Angeklagten 
bereits zugegangen. Dieſelbe ſtellt angeblich feſt, 
daß die ruſſiſche Geſandtſchaft in Bukareſt ſeit 
dem Jahre 1888 an dem Sturze des Füriten 

erdinand und jeiner Regierung gearbeitet habe. 
Viele Documente, Briefe und Telegramme, welche 
der Anklageſchrift beigeſchloſſen ſind, deuten auf 


die Thätigkeit des Geheimrathes Zinowiew, Chefs 


des aſtatiſchen Departements im Miniſterium des 
Keußeren in Petersburg, und des Bukareſter 
Geſandten Hitrowo hin und thun die Mitſchuld 
Jzanows, Lutſchkanows, Jacobſohns, Kalupkows 


und vieler anderer Ruſſen und Bulgaren dar. 


Nach der Anklageſchrift hätte Rußland feine Zu⸗ 
ſtimmung 


g“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen 


Rübenzuckerfabrikation als einen Fabrikations- 
31 geſchickt worden, um Abgeordnete und andere 


weil die Beſchäftigung von Arbeiterinnen in dieſen 
briken leicht und für weibliche Hände geeignet 
ſt und nach dem Urtheil ſämmtlicher Behörden ſeit⸗ n ef 
Sturze des Fürften nach Bulgarien zu gehen und 
die Regierung zu übernehmen; Rußland wollte 


„angenommen werden 


lbeſprochenen Nothſtande von maßgebender 


er § 27 der Bahnordnung für deütſche 
Kilometer in der Stunde — 
Br 


der eingehenden 


werden müſſen, dürfte jedenfalls längere Zeit 


Geſchwindigkeit, als ſie jetzt zuläſſig iſt, ſich immer 
dringender herausgeſtellt hat, ſo ſoll es in der 
Abſicht liegen, für dieſe Bahnen eine Geſchwindig⸗ 
keit bis zu 40 Kilometer in der Stunde für zu⸗ 


Vortheile haben wir von jener angeblichen „nationalen“ 


zu dieſer Perſchwörung gegeben. 


— 


zu Originalpreiſen. 


Große Summen feien von Rußland nach Sofia 


einflußreiche Bulgaren zu beſtechen. Aus den 
mit Beſchlag belegten chiffrirten e 
ſoll hervorgehen, daß General demontowiiſch 
ſeitens Rußlands beſtimmt wurde, nach dem 


drei Candidaten für den bulgariſchen Thron 
nennen, darunter einen Glaven. 

Heute ging uns zu dem Prozeſſe noch folgende 
Meldung zu: 

Gofie, 8. Mai. (Privattelegramm.) Alle re- 
nommirten Advocaten haben die Vertheidigung 
Panitzas abgelehnt. Derſelbe bleibt deshalb ohne 
Vertheidiger. 


Die Silbervorlage in der Union. 

Wie aus Waſhington von geſtern telegraphiſch 
gemeldet wird, hat der republikaniſche Ausſchuß 
des Senats zur Berathung der Gilberfrage be- 
ſchloſſen, in der demnächſt abzuhaltenden befon- 
deren Sitzung der beiden Häuſer die vom Finanz⸗ 
ausſchuſſe empfohlene Silbervorlage mit ver- 
ſchiedenen Amendements vorzulegen, von dene 
eins die Beſtimmung beſeitigt, nach welcher die 
für den Ankauf von Silberbarren (Bullion) aus- 
gegebenen Noten vernichtet werden ſollen, und 
das Schatzamt anweiſt, die Noten wieder guszu⸗ 
geben, vorausgeſetzt, daß der ausſtehende Betra 
den für die deponirten Barren gezahlten Pre 
nicht überſteige. 


Abgeordnetenhaus. 
54. Sitzung vom 7. Mai. 
Berathung des Antrages Grimm u. Gen. (nat. lib.) 


dem Vernehmen der „Pol. Nachr.“ zufolge auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs behufs Umge- 


den gegenwärtig Erwägungen darüber ſtatt, 


ſtaltung der Gemeindeverfaſſung der Städte Wiesbaden 
und Homburg v. d. 9 g . 


Abg. Grimm (nat.-lib.) begründet den Antrag mit 


einem Hinweis auf die Unhaltbarkeit der gegenwärtigen 
Gemeindeverfaſſung. 

Miniſter Herrfurth jagt eine wohlwollende Berück⸗ 
ſichtigung des Antrages zu. Er müſſe jedoch vorher 
ber heſſen-naſſauiſchen Provinziallandtag gutachtlich 

ören. 

Abg. Cahensly (Gent: 0 
ält es aber nicht für dri 

7 b . 


a en vorgelegten Antrag ab, wei 
Sicherheit gewährt, daß die Vorlage auch den Wünſche 
der Einwohner der betreffenden Städte entſpreche. 

Der Antrag Grimm wird gegen die Stimmen des 
Centrums und der Freiſinnigen angenommen. 
Es folgt der Commiſſionsbericht über die Petition 
zweier landwirthſchaftlichen Kreisvereine bekr. Be⸗ 
ſtrafung des Contractbruches des Geſindes und länd⸗ 
licher Arbeiter. 
Die Commiſſion beantragt: mit Rückſicht darauf, 
daß dieſe Frage bereits der Regierung zur Beſchluß⸗ 
faſſung vorliege, über die Petition zur Tagesordnung 
überzugehen. 

Abg. Rickert beantragt einfachen Uebergang zur 
Tagesordnung. g 
Abg. Weſſel beantragt Zurückverweiſung an die um 
7 Mitglieder zu verſtärkende Juſtiz-Commiſſion. 
Abg. Rickert: Ich würde mit dem Antrag Weſſel 
einverſtanden fein, wenn ich wüßte, daß er durchgeht. 
Ich halte es für einen Fehler, daß die Commiſſion in 
einer Frage, welche die öffentliche Discufjion bie Eu 
ſich lediglich aus formalen Gründen, ohne die Sache 
eingehend zu erörtern, für die motivirte Tages ⸗ 
ordnung erklärt. Da 1 die game Luft mit „‚focial- 
politifchen““ en ten erfüllt iſt, ſo möchte 
ich dieſe Petition von ſolchen Geſichts⸗ 

aus beleuchten. Das Abgeordnetenhaus 

hat Pflicht, in biefer brennenden Frage 
poſitiv feine Meinung zu ſagen. Wir find zu einer 
materiellen Discuſſion bereit. Wir wollen die Petition 
der hannoverſchen und r land wirthſchaft⸗ 
lichen Vereine zurückweiſen. Es iſt richtig, daß die 
an ee Arbeiterverhältniſſe keineswegs 
günſtig ſind; namentlich wir im Dften 19 05 darüber 
zu klagen; wir bedauern das. Wer iſt zum großen 
Theil daran ſchuld? Das find die Folgen der Thaten 
von 1885, der Ausweiſungspolitik, die wir Ihnen 
vorausgejagt haben. Jetzt iſt die Schranke zwiſchen 
zwei Ländern, die auf gegenſeitigen Verkehr angewieſen, 
noch erhöht, und das verwundet uns mehr als die, die 
man ſchädigen wollte. (Sehr richtig! links.) Früher 
hatte man kein Ohr für nes Gegenvorſtellungen. Es 
iſt lebhaft zu bedauern, daß die Bemühungen unſerer 
land wirthſchaftlichen Centralvereine bei een früheren 
Reichskanzler ohne Erfolg geweſen. ie würden 
unſeren Landwirthen im Oſten mehr helfen, wenn Sie 
ſich mit uns vereinigten zu einer Vorſtellung an 
die Staatsregierung, die Grenzen wieder zu öffnen. 


Kier find wir dazu competent. Die Folgen jener Aus- 


meijungspolitik werden ſich, wenn nicht Abhilfe ge- 
ſchieht, in Zukunft noch mehr verſchärfen. Welche 


Politik gehabt? Man hat damals allerdings geſagt, 
wir ſeien zu einfältig, um den Fürſten Bismarck ſchnell 
zu begreifen. Was der Kanzler thue, das verſtänden 
zwar auch ſeine Anhänger mitunter nicht, aber das 
werde erſt in Zukunft klar werden. Ja wohl, klar 
iſt es geworden, auch für die Landwirthe. Und ſtatt 
ſich an die rechte Adreſſe zu wenden und die rechten 
Mittel anzuwenden, ruft man nach der Polizei und 
nach Gefängniß. Die Petenten wollen ein Kusnahme⸗ 
geſetz ſchaffen in demſelben Augenblich, wo man 


im Reiche zu der richtigen Erkenntniß ge⸗ 
kommen iſt, daß mit ſolchen Polizeigeſetzen nicht 
iu helfen if, daß man nur erbittert un 


aufreizt. Die Petenten wollen ein Kusnahmegeſetz für 
die Arbeiter, dieſe wollen ſie beim Contractbruch mit 
Haft, nicht mit Geld beſtrafen, ſelbſt wenn ſie Entichä- 
digung zahlen wollen und können. Aber die Arbeit. 
geber ſollen höchſtens mit Geld beſtraft werden, wes⸗ 

alb nicht auch mit Haft? Gleiche Brüder, gleiche 

appen! Solche Forderung kann man doch keine 
Socialpolitik nennen. Wir hofften, die Zeit wäre vor⸗ 
über, in welcher derartige Forderungen ſich an die 
Oberfläche noch wagen. Selbſt in der conſervativen 
Preſſe hatte man auf die criminelle Beſtrafung des 
Contrackbruches vielfach kein Gewicht mehr gelegt. Und 
welches armſelige Material bringen die Petenten! 
Eigentlich nichts. Man begnügt ſich mit der einfachen 
Behauptung von unerträglichen Uebelſtänden. Man ere 


klärt, nur die Geſetzgebung könne helfen, während die 
Commiſſion mit vollem Recht darauf hingewieſen hat, 
daß foldye Geſetze ſchon vorhanden, daß ſie aber todte 
Buchſtaben ſind. Wonach ſie rufen, haben ſie ſchon. Sie 
wiſſen es garnicht. Sogar Gefängnißſtrafen können ſie 
beantragen. Sollte der Antrag Weſſel auf nochmalige 
Erörterung durchgehen, dann werden wir in der Com- 
miſſion beantragen: die Staatsregierung aufzufordern, 
u unterſuchen, ob nicht im gegneriſchen Sinne 
15 Petenten eine Reviſton der beſtehenden Ge⸗ 
ſetze nothwendig iſt. (Sehr richtig! links.) Das 
wäre eine der ſocialpolitiſchen Zeit entſprechende 
Handlung. Statt deſſen will man noch gar hinaus- 
gehen über die Geſetze, die wir haben. Das kann 
man ſich nur erklären entweder aus Unkenntniß der 
Herren über die beſtehenden ehe oder aus einer 
maflofen Begierde nach criminellen Strafen. Wir 
leben in einer Zeit, in welcher die Gleichberechtigung 
wiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer verkündet iſt. 
ber Weg zum Frieden iſt nur dadurch möglich, daß die 
volle Gleichberechtigung von beiden Seiten anerkannt 
wird; nur auf dieſem Boden iſt die VBerſöhnung und 
Verſtändigung ausführbar, die alle Parteien von 
Herzen wünſchen. die Gewerbe⸗Ordnung von 1845 
je Contractbruchbeſtrafung, fie war bis 1868 in 

eltung. Das Geſetz von 1854 mit feinen ‚Strafen, 
welches jetzt noch gilt, was hat es gewirkt? Nichts! Es 
it Buchſtabe geblieben. Fragen möchte ich die Ber- 


treter der Staatsregierung, welcher Art find die Er- | 
mittelungen geweſen, die man gemacht hat; zu welchem 
i wäre dringend er- | 


Refultat haben fie geführt? dringend e 
wünſcht, wenn uns über dieſes Material eine Mit- 
theilung gemacht würde, ſchon im ZIntereſſe der Be- 
ruhigung der öffentlichen Meinung. Wir verwerfen 


die criminelle Beſtrafung des Contractbruches aus 
juriſtiſchen, aus politiſchen und — um das Wort wieber 
i n Rückſichten. Es 


5 15 gebrauchen — aus ſocialpoliti 

ſt kein Weg um Frieden; es iſt ein nußloſes lediglich 
ſchädigendes Mittel, ein drakoniſches Geſetz, welches 
15 10 fruchtet, ſondern nur Erbitterung ſchafft in 
weiteren reifen. } 

. Ranbwirthfihaft daran? Selbſt in conſervativen Kreiſen 
verbreitet e die Anſchauung, daß mit ſolchen Mitteln 
nicht u helfen iſt. In einer. Berfammlung bes weſt⸗ 

preußiſchen Centra 

Sr N ace . 
ontrachbru ng I 
Hat — del 

f he poliz en 
b iſt ein eigenthämlic 
nachdem der deutſche 


wie unten herauf ein anderer Hauch weht, wo die 
Regier gg Seal fenen verzichtet 
mehr für ſolche Forderungen. 

lizeiſtock und mit 


5 find unmwieberbringlich vorüber. 
die Petition N zu den Akten, oder, wenn Sie ſie 


werde. Das iſt die einzige Antwort, die wir auf ick 
Pan 2225 ee 4 ter Beifall.) 

Abg. v. Erifa 
zwiſchen der gestrigen Thronrede und dieſer Petition. 
3 Be Ne ng der Arbeiter und Arbeitgeber ift 

1 
beim Contrackbruch gegen die Arbeiter im Nachtheil. 

Abg. Weſſel (freiconſ.): Wenn die Klagen in Hannover 
und Heſſen - Naſſau jo laut find, wie ſchlecht 
müſſen dann die Dinge erſt in den 


ntractbruch. lb 
— argen me 


ären. 
Abg. Simon v. Zaſtrow (conj.) empfiehlt den An- 
der Tommiſſion. 


E am meiſten zum 
uch das Gans für 
or 


bg. Barth (freiconſ.) ſtimmt dem Antrag Weſſel 


5 In Hannover und Heſſen, wo die Petitionen her- 
Eren beſtänden ſchon jetzt ſchärfere Strafen Für den 
f ractbruch, als en anderen Provinzen. D 


eielen das Verlangen geſtellt habe, daß die länd- 


hrheit ang 5 
Die Petitionen verſchiedener Lehrer wegen geſeh⸗ 


licher Regelung der Penſionsverhältniſſe der Lehrer 


und Lehrerinnen an Mittelſchulen werden nach dem 
Kntrage der Unterrichtscommiſſion der Regierung 
wiederholt dringend zur Berückſichtigung überwieſen. 

Die Petition einer großen Anzahl von Directoren, 
Nectoren, Lehrern und Lehrerinnen an öffentlichen 
höheren Mädchenſchulen wünſcht, daß das Abgeord⸗ 
netenhaus dahin wirke, daß die Unterrichtsverwaltung 
diejenigen öffentlichen höheren Mädchenſchulen be⸗ 
zeichne, welche als höhere Lehranſtalten zu gelten 
haben, und daß auf die jo bezeichneten Schulen die ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen über Penſionirung und Relic- 
tenverſorgung für Lehrer an höheren Lehranſtalten, 
auf die übrigen öffentlichen höheren Mädchenſchulen 
die entſprechenden Beſtimmungen für Lehrer an 
Glementarſchulen Anwendung finden Nach dem An- 
trage der Unterrichtscommiſſion bejchlieft das Haus, 
die Petition der Regierung als Material für die 
Unterrichtsgeſetzgebung zu überweiſen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Herrenhaus. 
11. Sitzung vom 7. Mai. 

Vor der Tagesordnung ergreift das Wort 
Reichskanzler v. Caprivi: Ich betrete die Räume 
dieſes hohen Hauſes zum erſten Male, um mich Ihnen 
vorzuſtellen und mir Ihr wohlwollendes Entgegen⸗ 
kommen zu erbitten. Wenn ich recht ſehe⸗ iſt der weſent⸗ 
lichſte und charakteriſtiſchſte Zug dieſes Hauſes die tra⸗ 
ditionelle Liebe und Kingebung zu Preußen und zu 
unſerem Königlichen Hauſe. Es wird, wenn ein General 
vor Sie tritt, mehrerer Worte nicht bedürfen, um 
Ihnen die Ueberzeugung zu geben, daß er ſich auf 
dieſem Boden leicht zurechtfinden und in dieſen Em⸗ 
einn ſich mis Ahnen eins wiſſen und fühlen wird. 
Beifall. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des Etats. 
Die Commiſſion beantragt die Annahme des Etats und 
des Etatsgeſetzes, Towie folgende Reſolutionen, an die 
Regierung das Erſuchen zu richten, 1) dem Landtage 
alsbald den Entwurf eines Geſetzes betreffend die Re- 
form der Klaſſen- und klaſſificirten Einkommenſteuer 
vorzulegen; 2) Maßnahmen zu treffen, daß das Etats. 
geſetz dem Kerrenhauſe ſpäteſtens am 15. März jedes 
Jahres zugeſtellt werde. 22 

Ueber die Verhandlungen der Commiſſion referirt 
Herr v. Pfuel. In ſeinem Referat gedenkt der Bor- 
tragende der unſterblichen Berdienſte des bisherigen 
Keichskanflers Fürften Bismarck, für den die Bewun⸗ 
derung und Dankbarkeit im Herrenhauſe nie erlöſchen 
werde. (Beifall.) 925 \ 

Graf Kohenchal feiert ebenfalls den Fürſten Bismarck 


Welch' ein Intereſſe hat denn die 


ſcanf) rn keinen Zuſammenhang 


Grundſatz; aber jetzt find die Arbeitgeber 


ichen Provinzen 
a * eie e ſelbſt wende ſich gegen die 
Jauchtloſigbeit der jugendlichen Arbeiter. Und gerade 
. idlichen Arbeiter neigten fi 


und ſpricht ſich hoffnungsvoll in Bezug auf die Politik 
der Regierung aus, bedauert jed ach, 
geſetz aufhören folie, 

Graf Mielzunski beſchwert ; 
Jahren verfolgte Syſtem der U; 
nichtung der polniſchen Natienalität, ein Syſtem, 
welches, von den ruſſiſchen Behörden in den Oſtſee⸗ 
provinzen gegen die dortigen Deutſchen ausgeübt, von 


r das ſeit einigen 


allen Deuiſchen des deutſchen Reiches aufs ſchärfſte 


verurtheilt werde. 

Die Reſolution, welche möglichſt ſchnell die Vorlage 
einer Reform der Klaſſen- und Einkommenſteuer 
fordert, wird mit großer Majorität abgelehnt. 

Beim Etat der Eiſenbahnverwaltung verwendet ſich 


Graf Udo zu Stolberg für die Einführung einer 


Normalzeit unter Acceptirung des Meridians von 
Stargard. 
Miniſter v. Goſfler: Die Zonenzeit iſt erſt eine Ab- 


art der Weltzeit, fie iſt eingeführt in Nordamerika und 
hat dort ie größten Verwirrung geführt. Für b i 


und Deutſchland iſt die Sache einfacher, weil die Diffe⸗ 
renz nur etwa eine Stunde und 10 Minuten beträgt. 
Trotzdem wird auf die Ortszeit nicht verzichtet werden 
können. Alle Intereſſenten werden darüber erſt zu 
1 ſein, namentlich auch die landwirthſchaftlichen. 
Die Frage iſt alſo Gegenſtand ernſter Vorberathung. 
Miniſter v. Manbach: Ich habe als Eiſenbahn⸗ 
miniſter den lebhaften Wunſch, den bisherigen Zuſtand, 
in dem wir mit allen möglichen Zeiten rechnen müſſen, 


zu verlaſſen. Es wird aber eine Aenberung nur zu 


erreichen ſein, wenn die Normalzeit bei der Poſt und 
Telegraphie, ſowie möglichſt weit im bürgerlichen 
Leben eingeführt wird. Wie weit dies möglich ſein 
wird, unterliegt, wie gejagt, z. 3. der Erwägung. 
Graf Mirbach bittet um baldige Inangriffnahme des 
Baues der Bahn Tilſit-Stallupönen. 
Graf Ado zu Stolberg bittet den Miniſter, endlich 


die Ausführung der für Oſtpreußen im Gebiet der oſt⸗ 


preußfiſchen Südbahn noizwendigen Secundärbahnen 
ohne Rückſicht auf die erwähnte Privatbahn in Angriff 


u men. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 
Deulſchland. 


| 8 Berlin, 7. Mai. Der Kaiſer beim Verleſen 
der 
„Bresl. Ztg.“ wie folgt geſchildert: Der Kaiſer 


Thronrede wird in einem Artikel der 


ſieht ſehr gut aus. Sein Geſicht iſt ſonnen⸗ 
verbrannt, wie kaum ein anderes in der zahl⸗ 


a ’ ’ er ee und von um einige 
deren Geiſt athmenden Thronrede geſtern die | ſtarke Töne dunkler, als das des Prinzen Heinrich, 
Seer dee at, der rechts vom Monarchen neben dem Throne 


ſtand. Wie Kaiſer Wilhelm L es that, bedeckte 
Wilhelm IL vor dem Beginn der Verieſung der 


Thronrede, die er aus der Hand des Reichs⸗ 
m, das Haupt. Dann las 
er mit lauter, deutlicher Stimme. das Organ 


Kanzlers entgegennah 
des Raiſers iſt nicht ein beſonders volles, ge- 


rühmteſten Sprechkünſtler, dazu hates einen zu hellen 
Grundton; aber es giebt kräftig an, und eine 
muſterhaft deutliche Ausſprache erſetzt mehr als 
reichlich den etwaigen Mangel an Tiefe und Voll- 
klang. Der Monarch 


Mutter, der er im übrigen außerordentlich ähnlich 


1 fieht, nicht das engliſche labiale r geerbt; er ſpricht 


ein gutturales r, das aber durch ſtarke Vibration 
energiſch ausgebildet iſt. Man merkt, daß der 
Kaiſer vor großen Truppenkörpern gelernt hat, 
ſich weithin vernehmlich zu machen. Mehr noch 


als die rein ſprachliche Deutlichkeit fällt bei dem 


Kaiſer die ausdrucksvolle Betonung einzelner 
Worte und Satzwendungen vortheilhaft ins Ge- 


wicht. Das erweckt den Anſchein innerfter Antheil⸗ 
n des vor! an dem, Da»: 


11 3 ö eſenden Monarchen an dem, wan 
er lieſt. fühlt es unzweideutig heraus, daß 
der Kaiſer von dem Inhalt der Thronrede und 
der Zafjung ihrer Gedanken genau unterrichtet 


it; man fühlt auch, daß er ſie nicht fo verleſen 
würde, wie er ſie verlieſt, wenn er nicht mit 


atze vollkommen einverſtanden wäre. 


jedem 0 
Dadurch wirkt die Thronrede im Munde des 
Monarchen wie alles, was aus der Ueberzeugung 


heraus geboren iſt: man verfolgt und nimmt in 


J fich auf jedes Wort, und Alles prägt ſich feſt ein, 
1 fefter, als wenn man das Gefühl haben müßte, 


es werde hier nur einer vorgeſchriebenen Form 


g genügt. Der Kalſer hatte während der Derlefung 


ie Linke auf den Knauf des Küraſſierſäbels 


geſtützt; in der Rechten hielt er die Thronrede, 
deren Text auf die beiden ae eines 

je ein Um- 
blättern nicht nöthig wurde. Mit äußzerſt ftarker 
Betonung und mit gehobener Stimme las der 


Papierbogens ſo vertheilt war, da 


Kaiſer die Stelle, die davon handelt, daß er und 
ſeine hohen Verbündeten berufen und willens 
ſeien, jedem Berſuche, an der Reichsordnung ge- 
waltſam zu rütteln, mit unbeugſamer Ent⸗ 


ſchloſſenheit entgegenzutreten. Das ſtarke Hervor⸗ 
treten dieſes Gedankens erſchien im Zuſammen⸗ 


hang mit der Thatſache, daß auf das Gocialiften- 
geſetz nunmehr endgiltig verzichtet zu werden 
ſcheint, verſtändlich. 

* [Couriere zwiſchen Berlin und Friedrichs 
zah.] Dem „Hamb. Correſp.“ wird aus Berlin 
gemeldet: „In den letzten Tagen ſind mehrfach 


Raiſerliche Couriere zwiſchen hier und Sriedrichs⸗ 


ruh in Thätigkeit geweſen. Daß ein lebhafter 
ſchriftlicher Verkehr zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Zürften Bismarck ſtattgefunden hat, läßt ſich mit 
Sicherheit annehmen.“ 

[Der Afrikareiſende Dr. Hans Meyer] aus 
Leipzig iſt zum Kaiſer befohlen worden, um über 
feine letzte Afrikareiſe und eine Beſteigung des 
höchſten Gipfels des Kilima-Nſcharo zu berichten. 

* [Eine Berleumdung] gegen die „Danziger 
Zeitung“ colportirt heute die „Confervative Cor⸗ 
reſpondenz“, indem fie den Artikel eines con- 
ſervativen Provinzialblattes weiterverbreitet, 


welcher der „Danziger Zeitung“ nach Bismarık- 


ſchem Mufter „Kryptorepublißkanismus“ vorwirft. 
Dies geſchieht auf Grund eines Satzes eines — 
Berliner Feuilletons, einer Beſprechung des Fitger- 
ſchen Trauerſpiels „ZonGottes Gnaden“, welche vor 


einigen Tagen im Seuilletontheil der „Danz. Ztg.“ 


unter dem Striche veröffentlicht worden war. In der 
üblichen Manier hat man dieſen Satz aus dem Zu⸗ 
ſammenhang herausgeriſſen und ohne das Folgende 
zu berückſichtigen tendenziös verarbeitet. Aber 
auch abgeſehen davon iſt es doch lächerlich, die 
politiſche Richtung eines Blattes auf Grund 
eines Satzes in einem Feuilletonbeitrage eines 
auswärtigen und als ſolcher ausdrücklich gekenn- 
zeichneten Mitarbeiters zu verdächtigen. Es iſt zu- 
dem nicht Sitte, jeden Satz eines ſolchen Mit- 
arbeiters über ein literariſches Thema mit einem 


placet oder non placet zu verjehen, und wir 
verwahren uns gegen jede aus dem Sehlen eines 


ſolchen hergeleitete Berdächtigung unſerer poli⸗ 
tiſchen, treu monarchiſchen Geſinnung mit Ent- 
ſchiedenheit. Wir erwarten von der „Confervativen 
Correſpondenz“, daß fie auch hiervon Ant nimmt, 
wenn nicht der Vorwurf des Verleumdens auf 
ihr haften bleiben ſoll. 

*Der Verein deutſcher Eiſenhüttenleutel hat 
eine Einladung des „American Institute of 


Saß das Socialiſten⸗ 


Ackunng und Ber- | 


hat von feiner Raiſerlichen 


Mining Engineers“ zum Beſuch der nordameri⸗ 
kanziſchen Induſtriebezirke angenommen. Ueber 
100 Perſonen werden an der Fahrt über den 
atlantiſchen Ocean theilnehmen. Die amerikaniſchen 
Fachgenoſſen waren bekanntlich im vorigen Jahre 
Gäſte der rheiniſch-weſtfäliſchen Induſtriellen. 


* [Die „Conſervative Correſpondenz“ ] be- 
grüßt es mit Genugthuung, daß „jetzt die „Nord- 
deutſche Allgemeine Zeitung“, nach Löſung ihrer 
officiöfen Beziehung, erklärt, „in Zukunft in 
dauernder Zühlung und Perſtändigung mit der 


conſervativen Partei und deren parlamentariſchen 


Organiſationen fein zu wollen, die Deutſch- 
conſervativen in ihrer Arbeit für Gott, Kaiſer 
und Baterland auf Grundlage des Programms 
von 1876 zu unterſtützen und zu fördern“.“ Sie 
fügt jedoch hinzu: 

„Wir bemerken ſchließlich, um einem weiteren Um- 
ſichgreifen der Mißwverſtändniſſe, die ſeither ſchon zu 
Tage getreten find, vorzubeugen, wiederholt, daß das 
einzige direct der Parteileitung unterſtehende und von 
ihr inſpirirte, mit einem Wort das einzige partei⸗ 
officiöſe Organ der Deutſcheonſervativen nach wie 
vor die „Conſervative Correſpondenz“ bleibt.“ 


Mit der officiöfen Herrlichkeit der „Nordd. Allg. 


31g.“ iſt es alſo auf alle Fälle vorbei; ſie iſt nicht 
einmal mehr parieiofficiös, 

* [Die Kbitzeilungen des Reichstages] haben 
ſich conſtituirt. Zu Vorſitzenden bezw. ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden wurden gewählt. 1. Ab- 
theilung: Dr. Lieber (Centr.), Schrader (freiſ.), 


2. Windthorſt (Centrum), Leemann (nat. -lib.), 


3. v. Bennigſen (nat.-lib.), Graf Holftein (Reichs p.), 


A. Bamberger (freiſ.), v. Wrisberg (conſ.), 5. Acker- 


mann (conſ.), Freiherr v. Wendt (Centrum), 
6. Rickert (freiſ.), Frhr. v. Buol (Centr.), 7. Fürſt 


1 Radziwill (Pole), Graf Behr (Reichsp.). 


* [Der Geſetzentwurf über die Ergänzung der 
Gebührenordnung] für Zeugen und Sachver- 
ſtändige, der dem e vorliegt, lautet: 

Art. 1. Dem § 14 der Gebührenordnun für Sengen 

er 


und Sachverſtändige vom 30. Juni 1878 wirb folgen 


dritte A hinzugefügt: Die vorſtehenden Beſtimmungen 
finden auf a su des Soldatenſtandes entſprechende 


Anwendung. 
Art. 2. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage feiner Ver⸗ 


kündigung in Kraft. 


* [Fige Idee.] Die „Köln. 31g.“ phantaſirt 
wieder über Vorgänge im Schooße der deutſch⸗ 
freifinnigen Partei, welche mit dem wahren Ber- 
lauf der Dinge im ſchärfſten Gegenſatz ſtehen. 
Die „Köln. 3g.“ iſt von der fixen Idee einer 
Dictatur Eugen Richters innerhalb der deutſch⸗ 


Foiugien. wenn num 25 vergleicht mit den freiſinnigen Partei fo captivirt, daß fie alle Vor- 


zugsweiſe ſchön bekannten Organen unſerer be⸗ 


gänge nur unter dem Eindruck dieſes Wahns 
betrachtet. Ihre neueſte Einbildung beſteht darin, 
daß der von freifinnigen Blättern in Ausficht 


genommene Vorſchlag, Hänel rise Sg gta 


des Reichstages zu machen, wie ſie ſich ausbrückt, 
„die Zuſtimmung feines Freundes Richter nicht 
gefunden habe. Hr. Richter hat vielmehr den 
Landrath des Kreiſes Sonneberg, Dr. Baumbach, 
für die Stelle des 2. Bicepräfidenten beſtimmt.“ 
Die Wahrheit iſt, bemerkt dazu mit Recht das 
„B. Tabl.“, da 
ihn in Ausfiht genommenen 1 „6e e von 
vornherein abgelehnt hat, weil ihn ſeine perſön⸗ 
lichen Verhältniſſe hindern, in 
Stetigkeit den Verhandlungen des Reichstages 


Rue nen, wie er diejelbe für das Amt eines 
1 * [Das Gebahren der e eher Nachr. J 
wird immer eigenthümlicher. Auf 


nten nothwendig erachtet. 


X ie Mahnun 
der „Köln. Ztg.“, den Fürfien Bismarck do 
nicht zur „Figur des kaltgeſtellten, miß vergnügten 
Staatsmannes zuſammenſchrumpfen zu laſſen“, 
antwortet das Hamburger Organ in einer 
längeren Ausführung, die mit den Worten be⸗ 
innt: 
5 „Die „Köln. 31g.“ druckt unſere neulichen Mit- 
theilungen über die Intriguen, die zur Entlaſſung des 
ürſten Bismarck geführt haben, wörtlich ab, um uns 
dann fernere Publicationen in einem auütoritativen 
Tone zu verbieten, wie er unter gleichberechtigten und 
gleichgeſtellten Organen nicht üblich if. “/ 

Hier wird alſo klipp und klar behauptet, daß 
Fürſt Bismarck thatſächlich „Intriguen“ zum 
Opfer gefallen ſei, was bisher in dieſem Blatte 
nur angedeutet worden iſt. Nun aber auch 
heraus mit Beweiſen! Sonſt iſt dieſes Beginnen, 
die Geſchichte des Rücktritts des Reichskanzlers in 
dieſer Weiſe zu fälſchen, wahrhaft unverantwortlich. 
Am Schluſſe droht ſchließlich bedauerlicherweiſe das 
Blatt, ſein e 1 8 auf dieſem Ge⸗ 
biete fortzuſetzen, indem es jagt: 

de Wasp iſt das Wee Wort: „Greif 
niemals in ein Wespenneſt, doch wenn du greifſt, ſo 
greife feft.” Die „Köln. Zig.“ wird dieſe Feſtigkeit 
nicht an uns vermiſſen. 

Da darf man noch auf manche Ueberraſchungen 
gefaßt ſein, die zu allem ausſchlagen können, 
nur nicht zu Gunſten erhöhter Würde des Ein- 


ſiedlers von Friedrichsruh. 


Brauuſchweig, 7. Mai. Der Regent hat dem 
Comité für Errichtung eines Bismarck⸗Denkmals 
1000 Mark überwieſen. 

München, 7. Mai. Der Miniſter des Auswärtigen, 
v. Crailsheim, und der Miniſter des Innern, 
v. Feilitzſch, begeben ſich am 11. Mai nach Berlin. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 7. Mai. [ Abgeordnetenhaus. ] In 
Beantwortung der Inzerpellation der Klt⸗ 
iſchechen wegen der Concursausſchreibung einzelner 
Richterſtellen ohne die Bedingung der Kenntniß 
der böhmiſchen Sprache erklärte der Juſtiz⸗ 
miniſter, daß hierbei genau nach den beſtehenden 
Vorſchriften vorgegangen worden ſei; er werde, 
da ihm die Beſetzung zuſtehe, nach genauer 
Prüfung der Sachlage entſcheiden, ob die Kennt- 
niß der böhmiſchen Sprache nach den Sprachver⸗ 
hältniſſen der Bevölkerung und nach den prak- 
tiſchen Anforderungen der Rechtspflege noth⸗ 
wendig ſei; hiernach werde er pflichtgemäß vor- 
gehen. (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 7. Mai. Das Decret über die Be⸗ 
fugniſſe des Seneraiſtabes und feines Chefs, 
ſowie die Ernennung Miribels zum Chef des 
Generalſtabes werden heute durch das amtliche 
Blatt veröffentlicht. (W. T.) 

Paris, 7. Mai. Tigrane Paſcha und Palmer 
theilten der framzöſiſchen Regierung mit, daß 
Kegupten die franzöſiſchen Bedingungen betreffs 
der Tonverſion der äguptiſchen Schuld an- 
nehme. Das hierauf bezügliche Decrei werde un- 
verzüglich vorbereitet. (W. T.) 

England. 

London, 7. Mai. Nach einer „Reuters Bureau“ 
zugegangenen Meldung find die engliſchen Unter- 
ihanen in Kilwa unter den Schutz Wiß manns 
geſtellt. (W. T.) 


verpflichtet, von den am 1 


in See zu gehen. 


Hänel die Uebernahme der für 


einer ſolchen 


veränderlich wo 0 


Zur Arbeiterbewegung. 

Wolff'ſche De en.) 

Hamburg, 7. 1555 Auf ei en, Schiffs werften 
dauert der Gtrike fort. Die Werftbeſttzer hatten ſich 
Mai ausgebliebenen 
Arbeitern nur 30 Proc. wieder einzustellen. Diejenigen 
Arbeiter, welche am 1. Mai nicht gefeiert haben, 
arbeiten auf allen Werften. 

Kamburg, 7. Mai. Die 15 5 Maurer haben heute 
die Arbeit niedergelegt. Der Fachverein derſelben hat 
eine Aufforberung erlaſſen, den Zuzug fremder Arbeiter 
auf das ſtrengſte zu hindern. 1700 Zimmerleute 
itriken hier ebenfalls. 26 Arbeitgeber haben 140 Zim- 
merleuten eine neunſtündige Arbeitszeit mit 65 Pfg. 
Stundenlohn bewilligt. 5 

Kirſchberg, 7. Mai. Seit heute früh haben fait 
ſämmtliche Maurer die Arbeit eingeſtelft; dieſelben 
verlangen Lohnerhöhung und achtſtündige Arbeitszeit. 

Paris, 7. Mai. Geſtern Abend kam es in Lille 
zwiſchen einer Patrouille und ftrikenden Arbeitern zu 
einem KHandgemenge. Zwei Arbeiter wurden dabei 
verwundet, ſieben verhaftet. 

Die Lage in Tourcoing hat ſich gebeſſert und es 
wird angenommen, daß die Arbeit heute faſt allgemein 
wieder aufgenommen werden wird. Der republikant« 
ſche Deputirte Moreau hat in Roubaix ein Manifeſt⸗ 
erlaſſen, in welchem er die Arbeiter auffordert, ſich 
ruhig zu verhalten und die Arbeit wieder aufzu⸗ 
nehmen. 

Paris, 7. Mai. dem „Temps“ zufolge haben circa 
1000 Arbeiter von drei Glasfabriken in der Umgebung 
von Paris die Arbeit eingeſtellt. 

Madrid, 6. Mai. Hier wird heute in allen Berufs- 
zweigen wieder gearbeitet. die Stadt iſt ruhig; kleine 
Gruppen von Arbeitern begaben ſich in die Gas- 
fabriken und verſuchten die dortigen Arbeiter der 
Arbeitseinſtellung zu verleiten, wurden jedoch von der 
Polizei zerſtreut. 


Von der Marine. 

* Die Kreuzerfreggtte „Leipzig“ (Commandant 
Capitän zur See Plüddemann) und das Kanonen⸗ 
boot „Wolf“ (Commandant Corvetten-Capftän 
Credner) find am 6. Mai er. in Hiogo einge- 
troffen und beabſichtigen am 18. deſſ. Mis. wieder 
1 


Das Kanonenboot „Iltis“ n 
Corvetten-Capitän Aſcher) iſt am 6. Mai cr. it 
Tamſui eingetroffen und beabſſchtigt am 9. deſſ. 
Mts. nach Kelung in See zu gehen. . 
Das Fahrzeug „Lorelen“ (Commandant 
Corvetten-Capitän v. Fenk) iſt am 6. Mai or. a 
Jaffa eingetroffen und beahſichtigt am 7, deff. 
a die Reife längs der ſyriſchen Küste Tori 
zuſetzen. 5 


2 


i: H. 12.13. 
6. KIs. G. Ha. Danzig, 8. Mai. M. bel Tage. 
Wetterausſichten für Freitag, 9. Mai: 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Bielfach trübe mit Strichregen; theils heiter, 
3 kühl, Friſcher bis ſtarker Wind. Kalte! 


Nacht. 
Für Sonnabend, 10. Mai: 

Beränderlich mit Strichregen, dann wieder 
heiter und würmer. Zriſche bis ſtarke Winde. 
Nachts kalt. 

Für Sonntag, 11. Mai: 

Vielfach heiter, wechſelnd wolkig; kühl. Zriſcher 
bis ſtarker böiger kalter Wind. Nachts kalt. 
Stellenweiſe Niederſchläge mit elektriſchen Ent⸗ 
ladungen. In ausgeſetzten Lagen Nachtfroſt 
und Reif. 5 

Für Montag, 12. Mai:: 
meiſt ſonnig, doch kühl. 
Rauber, friiher bis ſtarker Wind, Nhe Nach 
kalt. Strichweſſe Gewitter und MNiederidläges 
In ausgeſetzten Lagen 5 und Reif. 

Für Dienſtag, 18. Mai: 

Veränderlich, theils heiter, theils bedeckt und 
trübe; kühl, windig. Strichweiſe Niederſchläge 
mit Gewitter und Hagel. In ausgeſetzten Lagen 
Nachtfroſt und Reif. 


*ITruppen-Alarmirung.] Auch heute früh 
5½ Uhr wurde die hieſige Carniſon durch General- 
marſch alarmirt, wonächſt ſie zu einer Uebung 
ausrückte. * 2 

* [Der weſtpreußiſche botaniſch-zoologiſche 
Verein] wird ſeine er (dreizehnte) Ver- 
ſammlüng am dritten Pfingſttage in Schwetz ab- 

alten. 

1 * [Seren Prälat Landmeſſers Pfarrerjubiläum] 
erhielt geſtern Abend feine Schlußfeier durch ein 
muſikaliſches Arrangement in dem elektriſch erleuchteten 
und größtentheils gefüllten Schützenhausſaale. Leider 
konnte der greife Jubilar, der durch die Beſchwerden 
des Alters und ein kaum überſtandenes Leiden ſeit 
etwa Jahresfriſt ins Zimmer gebannt iſt, auch dieſem 
zu feinen Ehren arrangirten Zejtakte, welcher die Theil⸗ 
nehmer bis zur Mitternachtsſtunde beiſammen hielt, 
nicht beiwohnen. Im erſten Theile der Feier wechſelten 
größere Orcheſtermuſikſtücke, welche die Theil'ſche 
Kapelle vortrug, mit Anſprachen. In der erſten, welche 
der Senior des Zeftcomites, Herr Rentier Schmitt 
hielt, wurde dem Kaiſer der übliche Tribut dar- 
gebracht. Ein von einer Dame ausdrucksvoll ge- 
ſprochener Feſtprolog feierte dann in Verſen das Leben 
und Wirken des Jubilars, wonächſt das älteſte Laien⸗ 
mitglied des Kirchenvorſtandes von St. Nikolai, Kerr 
Maurermeiſter Wendt, den Wünſchen der Gemeinde für 
vollſtändige Geneſung ihres hochverehrten Seelſorgers 
Kusdruck gab und dieſem unter Orcheſtertuſch ein drei⸗ 
maliges Hoch darbrachte. Der Gefeierte, welchem durch 
ein äbgeſandtes Comitsmitglied von dieſen Ovationen 
Kenntniß gegeben wurde, ließ im weiteren Verlaufe des 
Abends burch den Mund des Ueberbringers dieſer Botſchaft 
der Zeftverfammlung wie der geſammten Bürgerſchaft 
Danzigs feinen herzlichſten Dank abſtatten und die 
Bitte ausſprechen, es möge der Geiſt der Eintracht 
und Duldung zwiſchen allen bürgerlichen Kreiſen und 
Confeſſionen in Danzig ſtets aufrecht erhalten und ge- 
pflegt werden. der Redner erklärte ferner, von 
Herrn Prälaten Landmeſſer beſonders beauftragt zu 
ſein, deſſen herzlichem Bedauern darüber Ausdruck zu 
geben, daß Herr Oberbürgermeiſter v. Winter, mit 
welchem der Jubilar während der Hälfte feiner Amts⸗ 
dauer in harmoniſchem tatte e geſtanden, durch 
Krankheit jet von der Stätte ſeiner verdienſtvollen 
Wirkſamkeit fern gehalten werde. Es fei ſein leb- 
hafteſter Wunſch, mit der Bürgerſchaft Danzigs den⸗ 
ſelben hier wieder in voller Geneſung begrüßen zu 
können. — Der zweite Theil brachte eine Reihe von 
Bocal-Borträgen, unter Leitung des Herrn Organiſten 
Koffmann, darunter 5 Männerchöre („Abendfeier“ 
von Korell und „Gute Nacht“ von Möhring), Duetts 
und Solovorträge dreier Damen und eines Baritoniſten 
aus Dileitantenkreiſen und des lyriſchen Tenors Kerrn 
Polard, die ſehr beifällig aufgenommen wurden, 
worauf noch einige fernere Orcheſternummern folgten. 

* TChejubiläum,] Dem 90jährigen Rentier Jakob 
Neß zu Fürſtenau (Kr. Elbing) und feiner 85jährigen 
Ehegattin, welche vorgeſtern das 60jährige Ehejubiläum 
(die ſog. Diamant⸗Hochzeit) begingen, iſt vom Kaiſer 
die Ehejubiläumsmedaille verliehen worden. 

[Haus- und Grund beſitzerrerein.] In der 
geſtrigen Verſammlung wurde junächſt der EN = 
bericht Peel der aus welchem wir das Weſentlichſte 
ſchon bei der Berathung deſſelben mitgetheilt haben. 

er Jahresbericht gedruckt und an alle 
beſiger ohne Ausnahme uertheilt werden. Der Bor- 
ſicende, Kerr Schneider, verlas darauf den Entwurf 


. 


angeſtrengt. 
8 m am 


5 fertig die Angabe teh 


einer Petition an den Magiſtrat, in welcher nochmals 
um eine Kenderung des Waſſer-Regulativs erſucht 


wird. Der Verein ſucht in dieſer Petition nachzuweiſen, 
daß die Befürchtung, es werde bei einer Berechnung 
nur nach Waſſermeſſern den Miethern der Gebrauch 
des Wolters verkürzt werden, ungerechtfertigt ſei, und 
weiſt daeaif hin, daß gegenwärtig der Wohnungs- 
wechſel vielfach nicht mehr mit der Ziehzeit zuſammen⸗ 
falle, daher der Termin der Abmeldung einer leer 

ehenden Wohnung nicht immer inne gehalten werden 
könne. Schließlich wurde mitgetheilt, daß es gelungen 
ſei, einen Rechtsanwalt zu gewinnen, welcher gegen 
ein aus Vereinsmitteln 5 zahlendes Konorar den 
Mitgliedern mündlich at) in allen Fragen 
des Grundbeſitzes und Miethsrechtes ertheilt. 

* [Porſchußverein.] In der geſtrigen General- 
verſammlung theilte der ſtellverkretende Borſitzende des 
Kufſichtsraizs Herr Leidig mit, daß am 13. und 14. April 
der Verbandsreviſor Fr. Pohl aus Königsberg eine 
Reviſion der Geſchäftsführung vorgenommen habe, 
Jerner wurde über den Brovinzial-Berbandstag, welcher 
bekanntlich am 4 und 5. Juli in Danzig abgehalten 
werden ſoll, Mittheilung gemacht. Aus dem von Sen. 


Fendanten Elsner erſtatteten Geſchäftsbericht pro erſtes 


Quartal 1890 entnehmen wir, daß das Vermögen des 
Vereins Ende März 307155 Mk. betragen hat und 
ſomit gegen das entſprechende Quartal des Vorjahres 
eine Dermehrung von 773 Mk. aufweiſt. Das 
Depoſiten-Conto betrug 938 136 Mk. (gegen 917 193 Mk. 
Ende Dezember); der Wechſelbeſtand betrug 1 168 382 
Mh., iſt mithin um 43 619 Mk. gewachſen. Die laufenden 
Eredite haben ſich von 69 550 Mk. auf 34 Mk. 

ven undez te Irrſinnige.] Wir werd * 
unbekannte nnige.] Wir werden um Ver- 
ne erſucht: Seit dem 18. Okt. 


vllkändig apat .. Wer über die Perſönlichkeit der 
Frau luß geben hann, wolle davon dem hieſigen 
Magiſtrat Mittheilung machen. 2% 3 

* [Pi ſſen-Krankenhaus.] Am nächſten Dienftag 


chaalung in 
kam, hatte das Feuer bereits 
doch wurde daſſelbe bald 


x Eireier Alien] Der Arbeiter Johann 3. wurde 
am Montag Vormittag auf der Werftgaſſe von zwei 
Arbeitern überfallen, wobei er einen Meſſerſtich 
in den Kopf und einen zweiten in die linke Seite 
er zielt. Keute wurde der ſchon mehrfach vor- 
beitrafte jugendliche Arbeiter Auguft B. aus Schidlitz 
als Thäter ermittelt und verhaftet. — Der Arbeiter 
Karl C. verwundete mit einem Meſſer geſtern Mittag 
den Arbeiter R. auf einem Kolzfelde in der Hopfen 
gaffe mehrfach am linken Unterarm. C. wurde eben⸗ 
falls verhaftet. 

Schwurgericht. ] In der heutigen Sitzung hatten 
ſich der Knecht Auguft- Kowalewski aus Dennemörfe 
wegen Meineides und der KAltſitzer Ignatz v. Czapielski 
aus Ceszonken (Kreis Carthaus) wegen Verleitung 
zum ineide zu verantworten. Die Tochter des 
Capielski, we mit dem * Wojewodtka ver- 
eirathet war, lebte mit ihrem Manne in unglücklicher 
hakte die Scheibungsklage gegen denſelben 
2 ; Dei. fiel 5 ihren Gunſten aus, 
2. Sep r v. J. 


em am 28. September v. J. v 
bekundet e e Wojewodtka 
habe, Später machte ſedoch Kowalewski 
in damals abgegebenes Zeugniß 
ſei falſch geweſen und er fei von dem Tzapielski durch 
das Verſprechen von 20 Mk. zu feiner Ausfdhe ver- 
anlaßt worden. In der heutigen Verhandlung blieb 


Kowalewski bei ſeinem Geſtändniß, während Ezapielski | 


ne Schuld in Abrede ſtellte und den Beweis zu 
ihren ſuchte, daß die von Kowalewski ge- 
machten Angaben unglaublich und unwahr ſeien. 
Die Verhandlung, bei welch > 
polnisch ſprechende Zeugen ju vernehmen find, wird 
vorausſichtlich bis zum Abend dauern.) ; 

* [Strafkammer] Eine Gefälligkeit gegen ein 
früheren Nachbarn hatte dem ehemaligen Gutsbejiter 


Oscar 1 55 elke von hier eine Anklage wegen Belei- | 


digung des Landraths Dr. Albrecht in Putzig zugezogen. 
Der Befiher Kleppin hatte gegen ſeine er zur 
Klaſſenſteuer reclamirk und, als ſeine Reclamation zurüc- 
gewieſen war, einen Recurs an das Finanzminiſterium, 
zu Känden des Landrathsamtes in Putzig, eingereicht. 
Sämmtliche a eng a auf ſeine Bitte Hemelke 
angefertigt, dieſelben in feinem Namen unter- 
chrieben und weiter befördert, ohne daß der Antrag⸗ 
teller Kenniniß von dem Inhalte derſelben gehabt. 
In dem an das Landrathsamt gerichteten Anſchreiben 
ſowie in dem Reeurſe war eine Kritik der Einſchätzungs⸗ 
weiſe des Candraihs enthalten, in welcher dieſer eine 
Beleidigung erblickte. Der Angeklagte erklärte heute, 
er ſei zu der energiſchen Form feines Anſchreihens durch 
den Umſtand veranlaßt worden, daß nach ſeiner Er⸗ 
fahrung die Reclamationsgeſuche vielfach bureaukratiſch 
und oberflächlich behandelt würden. Er habe damit 
nur eine genaue und gründliche Unterſuchung des 
Falles veranlaffen wollen, und habe auch den Erfolg 
erzielt, daß die Steuer in der That herabgeſetzt worden 
65 Der Gerichtshof nahm jedoch an, daß aus den 

chriftſtücken umweifelhaft die Abſicht hervorgehe, das 
Landrathsamt zu beleidigen. Es wurde daher auf eine 
Geldſtrafe von 100 Mk. erkannt. 

Polizeibericht vom 8. Mai.] Verhaftet: 1 Schnei- 
der wegen Unierſchlagung, 1 Mädchen wegen Andes 
mordes, 1 Arbeiter wegen Körperverletzung mit einem 
Meſſer, 1 Arbeiter wegen Sittlichkeitsverbrechens, 6 
Obdachloſe, 1 betrunkene Frau, 1 Dirne. — Geſtohlen: 
1 ſilberne Remontoiruhr, 1 goldene Uhrkette, 1 Siegel ⸗ 
ring, 1 goldener Ring, 1 fitberne Remontoiruhr und 
134 Mk., 1 Portemonnaie mit 14 Mk. — Gefunden: 
1 filbernes Armband (Kette mit Kugel); abzuholen von 


der Polizeidirection. 


Wr. Ruhig, 7. Rai. [Helaer Monſter Prozeß. 
Die Zeugenvernehmungen wurden heute fortgeſeßzt. 
Kofbeſitzer Zerlinski-Großendorf wurde durch die Aus- 
ſagen des Gaſtwirths D.-Hela derartig entlaſtet, daß der 
Staatsanwalt ihn entlaffen konnte und feine Zrei- 
ſprechung beantragen will. Der als Zeuge erſchienene 
Erſte Staatsanwalt Kerr Weichert hält die in der An⸗ 
klage abgegebenen Ausſagen aufrecht. Der bei der 
Hausſuchung zugegen geweſene Wachtmeiſter Domnig 


ſagt aus, daß er das dem Staatsanwalt angegebene 


Weizenquantum in mehreren Fällen nur nach einigen 
auf der Erde befindlichen Reſten abgeſchätzt habe. — 
Günſtig für die angeklagten find die Kusſagen des 
Amtsvorſtehers Piepkorn, während die des Ober⸗ 
controleurs belaftend find. Er behauptet, daß die in 
den Böten zurückgebliebenen, mit Sand und Waſſer 
vermiſchten Weizenreſte größer geweſen find, als die 
Angeklagten angeben, def ferner mehrere beim Bergen 
beſchäftigte Ceute mit den beladenen Böten nicht ans 
Land, ſondern in die See hinausgefahren ſeien, er 
hat Wel einige Leute beim Stehlen des ſchon gebarge- 
nen Weizens betroffen. Die als Zeugen geladenen 
Stradvögte ſagen aus, daß fie den Leuten die Weizen 
reſte aus den Böten zu nehmen nicht erlaubt, aber 
auch nicht verboten haben; daß ſie auch ſämmtlichen 
eye Land gebrachten Weizen nicht für zollpflichtig ge- 
halten, 4 Meinung auch wohl von den Angeklagten 
= eilt Die Jeugenvernehmungen werden morgen 


vor dem Amtsgericht d 
n eidliches Zeugniß 
eines Ehebruches 


er 29 zum großen Theil | | 
Gas- wie elektr 


Elbing, 7. Mai. Der für Rechnung der ruſſiſchen 
Regierung auf der Schichau'ſchen Werft fertiggeſtellt 
doppelſchraubige Torpedokreuzer „Adler“ hat nach 
der „Altpr. Zig.“ bei feiner geſtrigen Probefahrt ein 


Maximalgeſchwindigkeit von 27, Knoten, alſo fajt | 


ſieben deulſchen Meilen, erreicht. 
Geulub, 6. Mai. In 


auf dem Gute Obitzkau eine Inſtkathe nieder, und 


Wir haben geſchrieben, Lindau habe in der 
Schlußſcene des 1. und 2. Aktes zeigen wollen, 
„daß er auch realiſtiſch zu ſchreiben verſteht“. 


In der vorletzten Nacht brenn Land wirthſchaftliches. 


Berlin, 7. Mai. Die 18. Berliner Maftvieh-Aus- 


leider fanden dabei mehrere Menſchen ihren Tod. | ftelung ift heute eröffnet worden. Die Ausftellung tft 


Ein Ehepaar hatte am Sonntage Kindtaufe ausge- 


richtet. Durch den Zeuerlärm aus 


Schlummer herausgeriſſen, konnte die noch ſehr ſchwache 


Mütter ſich ſelbſt und ihr achttägiges Kind den hoch⸗ 


wieder als eine wohlgelungene zu bezeichnen, wenn fie 


dem tiefſten] auch dem Umfange nach gegen die Schauen der Vor⸗ 


5 Bahr zurücktritt. Diefer Rückgang iſt nun ſchon ſeit 
ahren ein ſtetiger und vermehrt naturgemäß die Zahl 


lodernden Flammen entreißen. der Mann, welcher mit] derer, welche Ausſtellungen in größeren zeitlichen 


1 


der Rettung der Habſeligkeiten beſchäftigt war, ge⸗ 


wahrte zu feinem Schrecken, daß noch ſeine beiden 


anderen Kinder im brennenden Hauſe im Schlafe 
lagen, er ſtürzte hinein, entriß die Kinder dem | 167, die der beiden Vorjahre 140, bezw. 141 Ausfteller 


Schlummer, kam mit ihnen aber nicht mehr ins Freie; 


ſoll irrfinnig geworden ſein. 
y Thorn, 7. Mai. 


In der heutigen Sitzung der 


Zwiſchenräumen das Work reden. In dieſem Jahre iſt 
| befonders die Abnahme der Zahl der Ausfteller eine 
bemerkenswerthe. Während die Schau des Jahres 1887 
zu verzeichnen hatte, haben diesmal nur 118 Züchter 


5 


das Dach ſtürzte zuſammen und Vater und Kinder fanden | und Händler die Kusſtellung beſchicht. Noch eigen- 


in den Flammen ihren Tod. Die unglückliche Mutter artiger aber iſt 


es, daß nur 39 von dieſen 
zu den „Getreuen“ der Berliner Schau gehören, die 
ſchon im Vorjahre ihr Vieh hier vorführten, daß 


Stadtverordneten wurde beſchloſſen, die Genehmigung | dagegen 102 der vorjährigen Kusſteller auf eine Be- 
der Auſſichtsbehörden zur Aufnahme einer Anleihe ſchickung der diesjährigen Schau verzichtet haben. 


aus ber ſtädtiſchen Sparkaſſe in Höhe von 260 000 Mk. | 79 der Ausſteller erſchienen in dieſem Jahre neu. Be- 


nachzuſuchen. Durch dieſelbe ſollen die Mittel zum Er⸗ 
weiterungsbau des ſtädtiſchen Krankenhauſes und der 


werden. 


ſonders freudig wird die Betheiligung des ſchleswig⸗ 


holſteiniſchen landwirthſchaftlichen Generalvereins be⸗ 
Elementarſchule auf der Bromberger Vorſtadt und zum | grüßt, der 26 


Neubau einer Knabenvolksſchule in der Stadt beſchafft 


Nummern Rindvieh angemeldet hat. In 
den letzten Jahren war Schleswig⸗Kolſtein überhaupt 
nicht vertreten geweſen. Neu iſt auch die Vertretung 


Thorn, 8. Mai. (Privattelegramm.) Bei ſchönſtem | des Königreichs 1 durch 2 Ausſteller. Die Zahl 


Wetter fand heute Vormittag die Enthüllung des 
Denkmals Kaiſer Wilhelms I. am ſüdlichen 
Portal der Eiſenbahnbrücke neben dem Gtand- I 


bilde Friedrichs des Großen ſtatt. Ein prächtiger 
Jeſtzug bewegte ſich nach 10 uhr Vorm. vom 
Vor 


zur Eifenbahnbrücke. dem ſüdöſtlichen 


derſelbe auf, voran die auswärtigen Gäſte, 


unter ihnen der commandirende General Lentze, 
Oberpräſident v. Leipziger, Regierungspräfident | qusgeicht, 
v. Maſſenbach. der Präſident der Eiſenbahn⸗ 
Direction zu Bromberg Herr Pape hielt die Feſt⸗ 
General Lentze gab dann das Zeichen zur] mehr. 
| Entgüllung und brachte ein Hoch auf Kaiſer die diesjährige Schau enthält deren nur 116. 
Wilhelm II. aus, während die Geſchütze dröhnten ⸗ 


rede. 


Der ganze Feſtzug und die geſammte Garniſon 


marſchirte nun beim Denkmal vorbei. Nachmittags 


folgt ein Zeſteſſen. 2 l 

Königsberg, 7. Mai. Zu den Kaiſerfeſtlichkeiten 
melden die hieſigen Blätter: 
telegraphiſche 


# 


Rathhaufe aus durch die beflaggten Straßen 


f 
E 


Pfeiler, der das Denkmal trägt, ſtellte ſich 


„ 
1 


[ Heute ijt von Berlin die 
rdre eingegangen, 13 Hofequipagen mit 
Beſpannung und 36 Diener unterzubringen. An dem 


die Zahl der ausgeſtellten Thiere beträgt 992 gegen 
1056 1 1889, 1251 in 1890 und 1205 in 1857 
Am wenigſten merkbar iſt der numeriſche Rückgang 
bei dem Kindvieh; es find in dieſem Jahre davon 432 
ausgeſtellt gegen 425 im Vorjahre und in 1888, 
wo freilich allein Pommern faſt 100 Stück mehr vor⸗ 
ührte als in dieſem Jahre. Bemerkenswerth iſt das 
ervortreten der Hochlandsraſſen gegenüber den 
Niederungsthieren: eine Thatſache, die im Inkereſſe der 
Landwirthſchaft nur zu begrüßen iſt. Die Hochlands⸗ 
raſſen find von kräftigerer Conſtitution und bei weitem 
nicht fo leicht der jetzt jo verhängnißvollen Tuberkuloſe 
wie die einſeitig auf Milchertrag ge⸗ 
züchteten, in der Figur vielfach vernachläſſigten 
Holländer. Die Abtheilung der Schafe tft von 85 
Aummern in 1889 auf 69 Nummern ir {0} e 
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Die Abtheilung „Schweine“ verkleinert immer 
0 och im Jahre 1887 zählten wir 264 Looſe, 


[Vermiſchte Nachrichten. 


London, 7. Mai. Der Ingenieur James Nasmyth, | 


der Erfinder des Dampfhammers und der Dampf⸗ 
ramme, iſt heute im Alter von 92 Jahren geftorbens 


Schiffsnachrichten. 
* Danzig, 7. Mai. Die hieſige Bark „Eliſe Linck⸗⸗ 


Fackelzuge, welcher dem Kaiſerpaar am Mittwoch (Capt. Falcke) iſt heute von Port Louis (Guadeloupe) 


Abend von der. Al 


[bertina‘ dargebracht wird, werden 
ſah ca. 600 St 


irende betheiligen. Am 1a 


if 
en, 6. M 


2 


Stadt- Theater. 
* In ſehr gelungener, mit großer Heiterkeit 
aufgenommener Darſtellung ging geſtern Moſers 
„Stiftungsfeſt“ in Scene. Alle Rollen hatten 


entſprechende Beſetzung gefunden und auch die 


kleineren Partien kamen zur vollen Geltung. 


Frau v. Moſer (Bertha) bewies aufs neue ihre 
Bielgeftaltigkeit. Kier war nichts von den Welt⸗ 
damen zu merken. die ſie uns an den vorhergehenden 


Abenden vorgeführt hatte. Sie war eine ſchlicht 
bürgerliche junge Frau, ein wenig kindiſch in 
ihrem Zorn, aber zugleich ſehr liebenswürdig und 


drollig in ihrem Schmerz um Nichts. Frau v. Moſer 
giebt ihre Frauengeſtalten jo vollkommen einheit⸗ 
lich, daß fie gan den Eindruck des wirklichen 
Lebens machen. Sehr hübſch war das Zuſammen⸗ 
ſpiel der Frau v. Moſer in den ehelichen Scenen 
5 der auch ſonſt ge⸗ 
wandt und mit Humor feinen Part durchführte. 


mit Hrn. Voigt (Scheffler), 


Das alte Ehepaar, der behäbige und gemüthliche 
Commerzienrath Bolzau und ſeine die ehelichen 


Zügel führende Zrau hatten in Kerrn Cotta 


und Fräul. v. Kannse vorzügliche Vertretung; 


ebenſo empfahl ſich das junge Paar Ludmilla — 
Frl. Liebig und Dr. Steinkirch — Hr. Telchmann 
durch hübſches Spiel. In der Partie Fartwigs 
erregte Fr. Kauer viel Heiterkeit: mit ſtaunen⸗ N 


erregender Zungenfertigkeit und großer Lebendig⸗ 


keit entledigte er ſich dieſer Aufgabe und war nament⸗ wi 
lich ſehr discret in der Beimiſchung des Gecken⸗ 


haften, ohne welches dieſe Geſtalt nicht zu denken iſt. 


Die derb komiſchen Rollen des Jeſtordners Brim- | 
borius und des Vereinsdieners Schnake, welche 


von den Herren Fuchs und Linke entſprechend 
gegeben wurden, erregten großes Ergötzen; 
namentlich erheiterte Kerr Linke durch ſeinen 
unerſchöpflichen Redefluß . 

Dem „Stiftungsfeſt“ voraus ging eine Wieder⸗ 
holung des Luſtſpiels „Die Jugendliebe“, welches 
wieder in der trefflichen Darſtellung des Fräul. 
Maſſon als Adelheid, die auf das beſte von den 
Damen Liebig Mutter und Tochter (Frau v. Noſen 
und Betty) und den Herren Kauer (v. Bruk) 


und Teichmann (Roller) unterſtützt wurde, großen | 


Beifall fand. 


LBerichtigung.] In dem geſtrigen Theater⸗ 


bericht ſind zwei arg den Sinn entſtellende 


Druckfehler vorgekommen. Wir hatten das Cha⸗ 


rakterbild, das Frau v. Moſer von der älteren 
Leonore gegeben, nicht „ein fehr apartes“, jon- 


dern „ein ſehr elegantes, fein komiſches“ ge⸗ 


nannt. Noch ſchlimmer aber iſt der zweite Druck⸗ 


En welcher uns fehr gegen unferen Willen 


agen läßt, daß Paul Lindan nur ausnahmsweiſe 


„moraliſch“ ſchreibe. Eine ſolche Verdächtigung 


in Wilmington (R.-C.) angekommen. 


Berlin, 8. M 
Ers. v. . 


168,70 168,50 || 


at. 
153,50 154,00 


Sept.-Okt. 
Petroleum 
der 200 bb 
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Fondsbörſe: feſt. 
Danziger Börſe. 


mtliche Notirungen am 8. Mai 


N A 2 

Weizen loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilogr. 

b feinglaſig u. weiß 126—136%% Ir 18 A Br. 

0 bunt 126—134 . 
a hellbunt 126 — 134% 145—192 MM Br.] 130—183 
bunt — 132% EDER ez. 
5 oh 126— 135 145192 Al Br. 
ordinär 120—130 5 124— 186.1 Br. 
Bi e bunt lieferbar tranfit 126% 143 AL, 

zum freien Verkehr 128% 188 U 
Auf Lieferung 126% bunt per Mai zum freien 
| erkehr fl Gd. tranſit 143 Al bez., per Juni⸗ 


2 1 
Juli tranſit 141 ½ Al bez., per 5 tranſit 
1401 £-Oktbr. zum 


Regulirungspreis 120% lieferbar inländ. 156 M, 
5 ng nik 107 Ai 


2 . 
Gerſte per Tonne von 1009 Kilogr. große 1044 135 AM, 
Kleie per 50 Kilogr. zum Gee-Export Weizen- 3,57!/2 bis 


3,99: el bez. 

Spiritus per 10090 % Liter contingentirk loco 58¼ A 
er per Mai 53%/1 0 d., nicht eineiigen ic 
33½ M 6d., per Nai 33½ Al, Gd. 

Rohtucker ſtetig, ruhig, Rendem. 880 Tranſitpreis franco 
e 12,30 12,35 Al Gd. per 50 Kilogr. 
incl. Sak. 
Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 8. Mai. 
5 G. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
88 


Frage ziemlich unverändert. Bezahlt wurde für inländ. 
hellbunt 125/ bb 1 \ 


Al t 
hochbunt 28790 127% und 127/80 148 


zum Lranſit fein hochbunt glaftg 
roth 1340 105 per Tonne. 2 


d., tran 
tranſit 141½ Al bez., Juli-KAuguſt kranſit 140½ AN Br., 
‚140 Mt Gd., Sept.-Okt 
A Gd., tr 


10 
aul 5. Mel Junk indändiſcher 185% . gun. 300i 
2 At- 2 — 1 

155½ Al, Br. 155 AM Gd, tranſit 


Al 
olniſch 109 Al, tranſit 108 
® Geige iſt gehandelt inländiſche große 10 ud mit Ge- 
ruch 135 l, ruſſiſche zum Tranſit 110/1% 105 t per 
eiſenkleie flau, zum Seeerport grobe 
Al, mittel 3,7242 Al, feine 3,57½ Sl per 50 
iritus conlingentirter loco 58¼ MM Gd. 
ET 53½ SM Gd, nicht contingentirter loco 
, Al Gb., per Mai 33 ½ Al Gd. 


Produktenmärkte. 

Stettin, 7. Mai. Getreidemarkt. Weizen unveränd., 
loco 192. per Mai 195,50, do. per. Juni- 
Juli 196,00, do. ner Geptember-Oktober 188,50. — 


1 dieſes Schriftſtellers liegt uns natürlich ſehr fern. 


Mai 
2 


Jull- Auauft 159— 159, 
15 9 751 159—159,75 


i 106 All. 
118.8 Ausuft 111,00 SA, 


der Anmeldungen beläuft Ra in dieſem N auf nur, 
627 gegen 651 in 1889, in 1888, 905 in 1887, 
1 58,0— 58,3 Jill, 
ver 
(70 


12,75 Br., per 


do, per Juni⸗ 


Roggen matt, loco 161164, do. i 1. 
But 40 de. per, Mei 161 13 


8 i 
11 5 loco ohne Zaß mit 50 pi l e e 53:90 
Zu 
Kl Confumiteuer 33,70, per 1 1 96 4 5 mit 70 


Conſumſteuer 3470. — Bet 
erlin, 7. Mai, 
198,75—200,2: 


ruſſ. 170 


per 
per 10525 165,75—165,50 


65,50—165,25 Al, 
er September Oktober 186 
06— Al i 


per 
, per 
loco 135—205 lt. 


22,60 M — 4 loco 23,4 
24 MN. — Küböl loco ohne Zah. 71 


omm. Hafer loco 163168. — Hübbi 


Al, per 
A, . 199,50—2012 


er Mai-Juni 
etroleum loco 11,90. 
b Mai- Suni 196,785 
cr Higher 186,8 
„ per Mai 


64,25—16 16177 
Al, per Gept.-Okt. 0 25 — 


14 
06,75 Al, per Mal 


2 eit, 
er . — Gpirifus 


t « 
Ti bis 


19 A, 
Juli 108,75 Al, per 
September . 
116, Al. 


ktober November 


. „Kartoffelmehl 


per Gept.-Oktbr. 
‚8 Al, per Mat 72 


bis 72,7 Al, per Mai-Juni_69,0—69,2 At, per Geptbr.- 
1 5 


feuert (50 AM) 54,6 Al, mit 
MH) 36 ‚Mat 
uni 34, 1 M, per Juni-Juli 


34,2 
34,7 Al, per Auguit-Geptember 35,2—35,1 2 ö 
See e 35,3351 AM, per Oktbr.⸗Novbr. 


92 % 16,95, Kornzuck 1.88 % 16,20, N 1 
} ucher 6,20, Na 
den 37 . Gtetig, . Brodraffinade 


cl. 75% Rendement 13,70. 
. Gem. Rajfinade mi 
mit Faß ft 


eſt. 
. a. B. Hamburg per Mai 1 
uli 12.67½ bez., 12,70 Br. 
5 kt.-Deibr. 12. 


Echo en. Hoppe, Lulea, leer. 
Mai 


Spiritu 
Al, per Mat 31 2 — „MN 


loco un. 
Faß loco unverſteuert 
Al, per Jul Ausf 

7 M 110 


s ohne Faß 


affin 


0 


m a 1 
Rohiucker 1. Product Tranſito 
N ER 9955 en Br., 508 


. Auguſt 12,72%2 be; 
G5, 12.35 El. Run 


ethmann, in, 
amburg via 0 
Kol. 


8 
eiterfen, Anr, 


Mai, Wind: NND. darauf IND. 
Nichte OR, 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


„ Mai. ö 
Schiffsgefäße. 
Stromauf: 9 Jas ig, 60 T. Rohs Net . 
Ordre, — Bremer, Danzig, 81 2 geen € 10 N 


Warſchau. — Pauluhn, Danzig, 9 


0,2. Kaſkſteine, Aicher! 


1 — 6 Kähne mit Kohlen. — 1 Kähne 

m ern. 1 

Stromab: Hoch, F a T. Weizen, Mir, — 
en, 


Piotrowski, Zakkoczpn, 65 T. 
Königsberg, 40 7. Getreid 


; nach v 

„ 11900 Herin 
. 
Ane de. — al, 1 


Säute, 
ahn, Ich, 


Fajans,.— ch 


treide und Kleie, Or — Eng 
hard, Thorn, 28 T. Spiritus, Ick; änlich 


Danzig. 
Rodemann⸗ 


Thorner Weichſel-Rapport. 


T 7. Mai, Waſſerſtand: 0,86 Meter. 
borgen: Diem, i n 


reis, 2 


0 


I lite: \ 


0 
gr. 


ger, 1 1 B 50 
Lipinski, 1 Kahn, a 45 5 
Micklen, 1 Kahn, Behnke, 620 


tromab: 
Zilakowaki, 1 Kahn, Modrienewshi, Carnewißz, Jor⸗ 


=. 100000 Kar. Seldſteine 
17 Rundbirken, 
B 


‚4 Traften, Franke, Waftlhow, Brahemünd 
1828 Rundkieéfern, 909 1 lat 5 


Meteorologiſche Depejdhe vom 8. Mai. 
„Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. Ztg.“. 


3 Bar. | . A 

Stationen. | Ml. Wind. Wetter. — 
Mullaghmore.. . 754] NRO J wolkig 10 
Aberdeen 757 N edeckt 8 
Chriſtianſund.. . 751 N eiter 12 
Kopenhagen.. | 734 | Mill ebel 11 
Stockholm.. | 759 | NO olki 5 
16 . 766 NW mwolkehlos 
Be ersburg =...) 760 | NND deckt 

os kau 754 N 


Eork,Qusensiown | 752 
Cherbourg 3 
Dee: 753 N 


U 232„«„2„ „„ „44 


Neufahrwaſſer . | 7 
Memel . 


— 


Wien 
Breslau . 753 


Rin 
Trieſt. 748 ſtill 


1) Starker Thau. 2) Thau. 


ede e Ideen D. I vo 
S 2 E 


Je d Aix 753 8 heiter 9 | 


halb bed. 15 


wolkig 9 
Dunſt 9 
Nebel 5 
wolkenlos 1 ö 
Nebel 0 
bedeckt 
bedeckt 
wolkenlos 


wolkenlos 
wolkig | 
wolkenlos 


1 

1 

1 

1 

1 

9 1 
wolkenlos I 
1 

1 

1 

1 

1 


halb bed. 
bedecht 


Scala für die Windstärke: 1 = leiſer Zug, 2 = lei 


3 = ſchwach, 4. mäßig, 5 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm 
11 = heftiger Sturm, 12 = Ork 


Grad. 


friſch, 6 = ftark, 7 
2 9 = ſtarker Sturm, 


Deutſche Seewarte. 
Meteorolagiſche Beobachtungen. 


. 
S 


2 Barom. Thermom. 
8 Sun ex 


1 ti 
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Verantwortliche Redacteure: für dem politiſchen el und v 
miſchte Aar e Dr. B. Herimann, — das Zeuill 5 m Ei dard 
„ Röchner. — d e 


. lohalen und provinzie 
und den übrigen rebäctionellen Inhalt: A 


west: A. W. Kafemann, fämmtiich in Danzig. 


Wind und Wetter. 


u flau, Rebel, 


leich, ſtark bewölkt. 


len, Handels-, Maxine 


Klein, für den Inſeraten 


| Schlossireiheit-keld-Lotterie. 


Im Gewinnrade befinden sich 8526 Gewinne mit 


20 Millionen und 200 000 Mark haar. 


Se 
eee 000000, 2 x 500000, 2x 400000, 4x300000 eie. Mk. 
= Hierzu empfehlen Original-Loose 1 M.92, 12M. 46, ! 4M. 23, 1 Ml. la 


e cr jeiu Mean, me 96 Wu me 9 da re dpn, 
erungspreise am uni er. je Yı 2 4 
a Zur syernägsnrei 7. Juli er. J „71 — 72 ½%/,, - 36 !Yı - 1 eg 
er * empfehlen wir von uns ausgestellte (Originale hiervon, in unserem Besitz) 
Tg Antheile: gültig für sämmtliche Ziehungen, für welche wir im Gewinnfalle | 
die im Voraus bezahlte Einlage 1 üten. 
N Yı Ya * 75. 15 V Yo ee Ya 
9 zu Mk. 200. —, 100. 50. — 40. — 25.— 20. — 10½ Bin 5. — 
TER Sämmtliche Bestellungen erbitten nur per Postanweisungen und ist Be- 
= stellung, sowie Adresse genau auf dem Coupon derselben zu vermerken. Jeder Be- 


. Danzig, im Mai 1890. ſofork od. Ipät. 
er 25 für mein feineres Drogen- © 
P P i und Parfümerie -Geſchäft 
0 0 einen Lehrling mit guten 


Schulkenniniffen. Gelbii- & 


erlaube ich mir ergebenſt mitzutheilen, daß die ver- seichriebene „ABt, erbeten. 1 


chte von der ‚Aufgabe meines Apotheke zur Kliſtabt 


1841 gegründeten a 2 
ne ort-Geſ cha äfts, u due 


des älteſten am hieſigen Platze, ee 


1 95 . 1 er Ge- 
gründet find und empfehle gleichzeitig, da die 1890 erf "r' 
und gegen frühere Jahrgänge verhältnißmäßzig wenig 


lichtigen Lahrling 


brikate liefern wird, was beſonders von den billigerenſaus Wilhel Familie 


ilt, die bei der 1889er Ernte hervorragend gut find, 1 ihn Sie = 


neue Sendungen der beiten Marken |, = Mana — 
te Havanas, 1889. e a 
15 „möchte di 


‚unter anderen: 


h sind für Porto 10 Pf. — en 30 Pf. — für jede Liste 30 Pf. Er 3880 i 
we | Ge 
= 0 Y B & (o.. „Bankgoschäft, ii 
sea räuer 0. 9 Berlin, W „Leipziger. |) 
Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon-Amt I, "7295. 


— Telegrumm-Adr.: Lotteriebräuer, Berlin, 


ſowie 


Reue Cnnago ge. Nach Hela. 2 90, Sabrosa, ee Upmann m a er 
Gamma end, 10. Mat Do Be]. 1 Ihr von Hane un Ane Jenn daher he Ein. im Preiſe von 120-1000 Mark per Mille. 8 
Die Beburt eines Sabres en ee (4867 Bei Entnahme von 100 Stück und Baarzahlung gewähre ich Wo nun 
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